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Regierung des Aufenthaltsstaates, 
Einmischung in die inneren Angele
genheiten des Aufenthaltsstaates, 
Nichtbeachtung von Gesetzen und 
Gewohnheiten des Gastlandes, Miß
brauch der den Diplomaten zustehen
den diplomatischen —> Immunitäten 
und. Privilegien, Verletzung der all
gemein anerkannten internationalen 
Normen für das Verhalten von 
Diplomaten u. a. In Übereinstim
mung mit Art. 9 der Wiener Kon
vention über diplomatische Beziehun
gen von 1961 bedarf die Erklärung 
zur p. n. g. nicht der Begründung 
durch den Empfangsstaat.

persönliches Eigentum Eigen
tum

Persönlichkeit: umfaßt zum Unter
schied vom Begriff -> Individuum 
vor allem den_bewußt.und.aktiv han- 
delnden Menschen im Produk
tionsprozeß und im gesellschaftlichen 
Leben, d. h. im Geschichtsprozeß, 
den ein bestimmtes produktives, po
litisches, kulturell-geistiges sowie 
moralisches Verhalten und entspre
chende Qualitäten auszeichnen, die 
ihn zu dieser aktiven Rolle befähigen. 
Der historische Materialismus stellt 
der idealistischen Auffassung, daß 
die Geschichte durch das Wirken ein
zelner P. bestimmt werde, die wissen
schaftlich begründete Anschauung 
entgegen, daß der gesetzmäßige Ver
lauf der gesellschaftlichen Entwick
lung in letzter Instanz durch die Tä
tigkeit der -> Volksmassen bestimmt 
wird. Hervorragende P. können auf 
die gesellschaftliche Entwicklung be
deutenden Einfluß nehmen, wenn sie 
die historischen Notwendigkeiten er
kennen und es verstehen, die Volks
massen in deren Sinne zu organisie
ren und zu führen. Vor allem in Zei
ten großer sozialer Umgestaltung tre
ten hervorragende P. auf, wie gegen
wärtig zahlreiche Führer der kom
munistischen und Arbeiterbewegung 
und der nationalen Befreiungsbewe
gung. Wie das Wesen des Menschen

kein Abstraktum, nichts ein für alle
mal Gegebenes, sondern stets das 
„ensemble der gesellschaftlichen Ver
hältnisse“ . (M^rx, MEW, 3, S. 6) ist, 
so kann jede P. nur im Zusammen
hang mit den sozialökonomischen, 
politischen, geistigen und kulturellen 
Bedingungen verstanden werden, 
unter denen sie sich entwickelt. 
Das Antlitz der P. wird weit
gehend durch diese Bedingungen, 
vor allem durch die Klasseninter
essen und die psychische Eigen
art der Klasse geprägt, der die 
P. angehört. In allen antagonistischen 
Klassengesellschaften ist die Ent
wicklung von P. klassenmäßig be
schränkt. Durch die Verhältnisse der 
Ausbeutung und Unterdrückung dfs 
Menschen durch den Menschen ist der 
Prozeß der Herausbildung von P. 
zugleich mit der massenhaften Zer
störung der P. der arbeitenden Men
schen verbunden bis hin zu ihrer mas
senweisen physischen Vernichtung in 
Kriegen für die Interessen der herr
schenden Klassen. Erst in der sozia
listischen Gesellschaft werden mit der 
Errichtung der politischen Macht der 
Arbeiterklasse, der Herausbildung 
sozialistischer Produktionsverhält
nisse, der Beseitigung der Ausbeu
tung, der Aufhebung des Klassen
antagonismus und der Einbeziehung 
aller Werktätigen in die Leitung und 
Planung der gesamtgesellschaftlichen 
Entwicklung die Voraussetzungen ge
schaffen, daß alle Werktätigen sich 
zu P. entwickeln können, zu Men
schen, die durch ihr produktives, po
litisches, geistig-kulturelles und mo
ralisches Verhalten nicht nur auf 
ihren gesellschaftlichen Lebenspro
zeß einwirken, sondern ihn in -> so
zialistischen Kollektiven immer be
wußter praktisch beherrschen und 
ihren Interessen gemäß gestalten. 
„Eines der edelsten Ziele und eine 
der größten Errungenschaften der so
zialistischen Gesellschaft ist die all
seitig entwickelte Persönlichkeit. . . 
Sozialistische Persönlichkeiten entwik- 
keln sich in ihren Arbeitskollektiven,


